A 116. 
Erſcheint wächentlich 6 mal Abends. 


Sierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. f 
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Freitag, den 22. 


Mai 1891. 


Inſertionsgebühr 
die sgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen-Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 

Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Annahme auswärts; Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
eumark: J. Köpke. 


wraslaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Sraudenz: Guſtav Röthe. Lauten burg: 
f Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


M. 5 
28 Inſeraten⸗Aunah 


Ein einmonatlihes Abonnement 
auf die 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
Juuſtrirtem 9 
(Gratis ⸗Beilage) 


eröffnen wir auf den Monat Juni. Preis in 
der Stadt 0,67 Mark, bei der Poſt 0,84 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


N Deutſches Reich. | 
Berlin, 21. Mai. 

— Der Kaiſer iſt Dien ſtag Nachmittag 
in Schlobitten eingetroffen und hat dort Diens⸗ 
tag und Mittwoch der Jagd obgelegen. 


Donnerſtag beabſichtigte er, ſich auf mehrere 


Tage zur Jagd nach Prökelwitz zu begeben. 
Die Rückkehr nach Potsdam dürfte vorausſichtlich 
nicht vor dem 25. d. Mts., erfolgen. 

— Auf das Beglückwünſchungstelegramm 
und das ſpätere Handſchreiben an den Zaren 
anläßlich der Errettung des Großfürſten Thron⸗ 
folgers hat Kaiſer Wilhelm der „K. Z.“ zus 

folge eine überaus herzliche — erhalten. 
2 5 — her: dent von Schle 
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Reichenbach in 
Dienſtjubiläum. ; 
e In Breslau treten am nächſten Freitag 
die Leiter der Reichs bank⸗Nebenſtellen der Pro⸗ 
vinzen Poſen und Schleſien hier zu einer 
Konferenz zuſammen. Der Reichs bank⸗Präſident 
Dr. Koch wird der Verſammlung präſidiren. 
Die Verhandlungen der Konferenz, welche all⸗ 
jährlich abgehalten wird, betreffen innere for⸗ 
male Angelegenheiten der Reichsbankſtellen und 
Beſprechungen über Handels⸗ und wirthſchaftliche 
Verhältniſſe der Provinzen. Die Handelskammer 
von Breslau veranſtaltet am Donnerſtag zu 
Ehren des Reichsbank⸗Präſidenten ein Diner. 
— Herr v. Egidy hatte zum Pfingſtdiens⸗ 
tag in das Architektenhaus in Berlin alle die⸗ 


jenigen eingeladen, welche ähnliche oder verwandte 


| ewilleton. 
Sonnenried. 
(Fortſetzung.) 
XLVI. 


Felicitas war erwacht. Sie fühlte ſich er⸗ 
friſcht und belebt von dem langen Schlummer 
und ſchickte Hanna nach oben, einem unwider⸗ 
ſtehlichen Verlangen, allein zu fein, nachgebend. 
Das ſanfte, bleiche Oval ihres Geſichtes trug 
heute eine höhere Farbe als ſonſt; und ſo wie 
ſie jetzt auf ihrem Ruhebette lag, in dem ein⸗ 


70.) 


fachen, weißwollenen Kleide, ſah fie jehr Tieb«_|' 


nd] 


„Alles, was ich vornehme, will ich be⸗ 
ginnen im Hinblick auf Herbert's Wunſch und 
auf die Hülfe Deſſen, der in den Schwachen 
mächtig it,” dachte ſie; „und wenn wir nach 
wenigen Tagen drüben landen, darf kein 
Bangen in meine Seele kommen — iſt doch 
die Erde überall des Herrn und für ſeine 
Kinder keine eigentliche Fremde.“ re 

5 Leiſe aber raſtlos und ſtetig ſchlugen die 
Wellen wider die Planken des „Graham“. 


3 


ber Bier Fang fein ghabt! 


weich 


„Ernſten Gedanken“ niedergelegt habe. Ins⸗ 
geſammt mochten etwa 200 Perſonen anweſend 


Kammergerichtsrath Schröder, Lic. Kirmß, 
Prediger Neßler, Lic. Gräbner, von Schrift⸗ 
ſtellern Dr. v. Leixner und Fritz Mauthner ſo⸗ 


zeitung“ Dr. Websky. Von außerhalb waren 
verhältnißmäßig wenig erſchienen. 
waren von größeren Städten Leipzig, Dresden, 
Kiel, Freiburg, Nordhauſen, Bochum, Weißen⸗ 


Wiesbaden, Jena, Rendsburg, Pforzheim, 
Bremen, Magdeburg, Königsberg unb Inſter⸗ 
burg. 
durch einen Vortrag des Oberſtlieutenants 
v. Egidy ausgefüllt, in dem er über die er⸗ 
littenen Anfechtungen und über ſeine Ziele 
ſprach. Die Gründung eines beſtimmten Ver⸗ 
eins iſt nicht geplant, vielmehr will der Führer 
der Bewegung die Fäden derſelben allein in 
der Hand behalten. Auch in beſtimmten Theſen 
will man ſich nicht binden, ſondern ſich vollſte 
Freiheit erhalten. 

In Hannover tagt die vierte Haupt⸗ 
verſammlung des deutſchen Sprachvereins, in 
Mannheim die Hauptverſammlung des Lehrer⸗ 
tages. ö 


— 


burg und Hannover die ſtaatlichen Hengſt⸗ 
ſtationen nur mit Hengſten leichten Schlages 
beſetzt. Wie auch bereits im Abgeordnetenhauſe 
bei der Berathung des Geſtütsetats zur Sprache 
gebracht wurde, iſt dieſe Maßregel unhaltbar, 
da nunmehr das Streben vieler Landwirthe 
dieſer Provinzen dahin geht, durch Haltung von 
eigenen Hengſten die Zucht eines guten, ſchweren 
Arbeitspferdes zu erreichen, wodurch allerdings 
die Zucht des edlen Pferdes vollſtändig in den 
Hintergrund treten würde. Da der Staat aber 
im Kriegsfalle dieſe Pferde nicht entbehren kann, 
alſo auch nicht ruhig zuſehen darf, daß Deutſch⸗ 
land in ſeiner Wehrkraft geſchädigt wird, ſo 
tritt ſchon jetzt für ihn die Frage in den Vorder⸗ 


Manchmal ſtiegen ſie höher an den Wänden 
der kleinen Kajüte herauf, dann verloren ſie 
ſich wieder, von ihrer Höhe herabſtürzend, 


fallend und kleine leichte Sprühregen durch die 
offene Luke ſendend. Und zwiſchen all dem 
ſſetzte ſich das unaufhörliche Geraͤuſch der 


Waſſer fort, — ein ſchwaches Brauſen, ver⸗ 


miſcht mit dem hellen Geplätſcher der auf⸗ und 


abwogenden Fluth. Im Anfange war dieſer 


ſtets wiederkehrende Ton Felicitas unerträglich 


erſchienen, jetzt war ſie daran gewöhnt und 


lauſchte dem Wellenliede ſinnend und träumend, 


wie ſie als Kind der gegen den leichten Kahn 
treibenden Rheinwoge zugehört. 


wie lag er jo weit hinter ihr! Grünlich 


ſchimmernd und doch klar war ſein Spiegel, 
und wenn man hoch oben über ihm ſtand, im 
grünen Rebengelände verborgen, wand er ſich 
wie ein leuchtendes Band zwiſchen den Bergen 


hindurch. Aber warum dachte ſie plötzlich an. 


ihn? Ah, da war er, der ſchwache Laut, der 
ſie in die Heimath zurückverſetzt und an die 
ſich heute mehr denn je bewußt war, daß fie: Jugend erinnert hatte. Es mußte ein Echo, 


irgend ein Schall ſein, den ſie ſchon früher 


gerade dort vernommen und auf deſſen Wieder⸗ 


kehr ſie jetzt athemlos, den Kopf in die Hand 
geſtützt, wartete. Still — da iſt er wieder, 
und doch volltönend. O dieſer Ton, 
nicht die fallenden Waſſer brachten ihn hervor, 
es war etwas außerhalb derſelben Stehendes, 
und er hatte in ihrem Ohre den Nachklang an 
eine ſchöne, männliche Stimme geweckt, der⸗ 
ſelben, welcher ſie vor vielen Jahren beim Her⸗ 
annahen eines Gewitterſturmes gelauſcht. Die 
ſchlanken Birkenſtämme vor der Eremitage 
beugen ſich, es rauſcht in den Kronen der alten 
Eichen, ſchwere Tropfen fallen, zuerſt einzeln 
das Laub näſſend, dann in ganzen Strichen 


| Expedition: Brückenſtraße 10. Nedaktion: Brückenſtraße 39. | 
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me für alle auswärtigen Zeitungen. 


religiöfe Anſchauungen hegen, wie er ſie in ſeinen 


geweſen ſein; von den bekannten Berlinern: 


wie der Redakteur der „Proteſtantiſchen Kirchen⸗ 


Vertreten 
fels, Göttingen, Bromberg, Frankfurt a. Main, 


Der Vormittag wurde ausſchließlich 


— Bekanntlich werden in Folge der Ber 
ſchlüſſe der Kommiſſion zur Förderung der 
Pferdezucht in Preußen in den Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, Poſen, Pommern, Branden⸗ 


ſei dergleich 


Der ſchöne Strom ihres Heimatlandes, 


grund, ob er die Beſchlüſſe der Landespferde⸗ 
zucht⸗Kommiſſion aufrecht erhalten oder einen 
Syſtemwechſel eintreten laſſen ſoll. 

— Der Delegirtentag der nationalliberalen 
Partei aus ganz Deutſchland iſt auf den 31. 
Mai in Berlin feſtgeſetzt. 
iſt ausgeſchloſſen. 


— Der „Reichsanzeiger“ berichtet Un⸗ 
günſtiges über den. Saatenftand in den Regie⸗ 
rungsbezirken Frankfurt a. M., Münſter, 
Minden, Köln, Koblenz und Aachen. e 

— Die „Nationalzeitung“ iſt am Sonnabend 
Abend konfisziert worden, auf perſönliche An⸗ 
ordnung des Polizeipräſidenten v. Richthofen, 
in der Expedition, auf der Poſt und überall, 
wo man in der Oeffentlichkeit derſelben habhaft 
werden konnte, wegen eines Verſehens gegen 
die Ordnungsvorſchrift des Preßgeſetzes. Der 
Metteur der Druckerei hatte ſich in der Eile ver⸗ 
griffen und an diejenige Stelle des Blattes, wo 
die Druck- und Verlagsfirma ſtehen muß, noch⸗ 
mals eine Zeile mit dem Namen des ver⸗ 
antwortlichen Redakteurs geſetzt, nachdem eine 
ſolche vorher ſchon an der richtigen Stelle an⸗ 
gebracht worden. Bei der Konſiskation hat die 
Polizei die Beſchlagnahme auch auf diejenigen 
Beilagen ausgedehnt, auf welche die Verletzung 
der Ordnungsvorſchrift ſich nicht bezog. Seit 
Hinckeldey's Zeiten, jo meint die „Nat.⸗Ztg.“, 
3 en nicht vorgekommen. 

— Der preußiſche Staatshaushaltsetat wird 
allem Anſchein nach noch nicht ſo bald zur 
definitiven Feſtſtellung gelangen. 75 die be⸗ 
vorſtehende dritte Berathung deſſelben im 
Abgeordnetenhauſe iſt eine Reihe von Sitzungen 
in Ausſicht genommen. Vorausſichtlich wird 
die Frage des Welfenfonds noch einmal ein⸗ 
gehend erörtert werden, und es iſt nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß eine Reſolution bezüglich 
dieſer Angelegenheit von mehreren Seiten be⸗ 
antragt wird. Auch ſeitens der Unterrichts⸗ 
verwaltung ſieht man in mehrfacher Beziehung 
intereſſanten Aufſchlüſſen entgegen. Dieſe 
dürften namentlich die Richtung bezeichnen, in 
welcher ſich die Reform der Unterrichtsver⸗ 
waltung bewegen ſoll. Bei dieſer Gelegenheit 
mag bemerkt werden, daß der Stand der Be⸗ 


und Strömen aus der tiefdunklen Wolkenmaſſe 


ſtürzend. Damals war es, wo ſie im Geräuſche 
des niederpraſſelnden Regens zum erſten Male 
dieſen Laut aufgefangen und bewundernd ge⸗ 
dacht, ob in einer Stimme wirklich ſo viele 
Muſik liegen könnte? Und ſo erregt iſt ihre 
Einbildungskraft, daß ſie jetzt im Brauſen der 
Fluth und im eintönigen Wellenſpiel dieſelbe 
wieder zu hören glaubt. 
beugt ſich vor und verbirgt das Geſicht in den 
Händen. Sie will nichts ſehen, nicht die feſt⸗ 


ſtehenden, prunkenden Geräthe erkennen, nur 


hören und träumen, ſie befände ſich wieder in 


dem Einſiedlerhäuschen. An den unbehauenen: 
Stämmen tropft der Regen herab, er ſammelt 


ſich in kleinen Lachen auf dem weichen Wald⸗ 


boden, die Wolken ziehen vorüber und das 


regenſchwere Laub glitzert im Sonnenlichte! 
Sie ſtehen im Eingange — Seite an Seite 
und ſehen hinunter auf die zwei hell beſchienenen 
Städte, zwiſchen denen der grüne Strom fo 


friedlich thalabwärts fließt. Ja, Seite an 


Seite, aber iſt da nicht über ihnen ein Kreuz? 
Sie ſieht es nicht, aber fie weiß, daß es hoch 
oben an der Spitze des Moos daches thront, 
ſchlicht, aus rohen Aeſten zufammengeſetzt, aber 
immerhin ein Kreuz‘! Das ſpricht von Opfer 
und Entſagung. Und ſie ſchilt ſich und hadert 
mit ihrem eigenen Herzen, in dem die Gluth 
unter der Aſche nur ſcheinbar erloſchen, wie 
könnte es ſonſt ſo heftig ſchlagen bei einem 
Laute, welcher jener Stimme nur ähnelt? Es 
bebt und zittert und ſein Klopfen dringt bis 
an ihre Kehle. — Ein Windſtoß fährt durch 
die Kajüte, er wirft das Fenſter zu — o ſtill 
doch, jetzt hört man es deutlicher, nicht vom 
Waſſer her, ſondern wie durch die Wand her⸗ 
überdringend. Das iſt keine Täuſchung, es 
ſpricht dort Jemand genau ſo wie er. Und 


lung 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr, 47. G. L. Daube u. 
u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 


Die Oeffentlichkeit 
Zugelaſſen werden frühere 
und jetzige Abgeordnete und gewählte Delegirte. 


Sie richtet ſich auf, 
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Berlin: Haaſenſtein u. 


Vogler, 
u. Ko. 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


rathungen des Siebener⸗Ausſchuſſes im Augen⸗ 
blick noch nicht erkennen läßt, bis zu welchem 
Zeitpunkt die Ausarbeitung eines Geſetzes 
thunlich erſcheinen möchte. Die von dem Aus⸗ 
ſchuß eingeforderten Gutachten ſind ſo umfang⸗ 
reich, daß die Sichtung des Materials, welche 
vier Referenten übertragen iſt, noch Monate in 
Anſpruch nehmen wird. Hierzu kommt nun 
noch die Erſtattung weiterer Berichte über die 
demnächſt anzutretenden Reiſen der Ausſchuß⸗ 
mitglieder behufs Kenntnißnahme einer Anzahl 


hervorragender preußiſcher und deutſcher Lehr⸗ 


anſtalten. Auch die Umarbeitung des Volks⸗ 
ſchulgeſetzes, welches die Regierung zurückgezogen 
hat, wird erſt im Spätherbſt in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Im Weiteren ſoll es auch 
beabſichtigt ſein, dem Landtage vor ſeinem 
Schluſſe noch nähere Mittheilungen über die 
geplante Umgeſtaltung des gewerblichen Unter⸗ 
richtsweſens zu unterbreiten. 

In Betreff der Verantwortlichkeit der 
Korrektoren heißt es in dem nunmehr nach 
ſeinem Wortlaut vorliegenden Erkenntniß des 
dritten Straſſenats des Reichsgerichts: Gegen 
den mitangeklagten Korrektor Weber iſt feſige⸗ 
ſtellt, daß derſelbe, als er im Dienſte des An⸗ 
geklagten Wendt ſeines Amtes als Korrektor 
waltete, den Inhalt des Artikels bei dem Leſen 
der Korrektur kennen gelernt, das heißt alſo den 
ehrenkränkenden Inhalt des Artikels erkannt 
und dennoch ſeine Dienſte als Korrektor geleiſtet 
hat. Dieſe Feſtſtellungen laſſen die Rüge des 
Mitangeklagten Weber, er habe den ſtrafbaren 
Charakter der That, zu welcher er Beihilfe 
leiſtete, nicht erkannt, als hinfällig erſcheinen. 
Auch im Uebrigen erſcheint § 49 des Straf⸗ 
geſetzbuches richtig angewendet und der Begriff 
der Beihilfe nicht verkannt. Denn kannte Weber 
die Strafbarkeit des Inhaltes des Artikels, ſo 
hat er auch in bewußter Weiſe zur Herſtellung 
der Druckſchrift ſtrafbaren Inhaltes mitgewirkt. 
Daß die fragliche Druckſchrift, das heißt die 
fragliche Zeitungsnummer mit dem von ihm 
korrigirten Artikel, zur Veröffentlichung ge⸗ 
langen ſollte, lag zweifellos in der Abſicht 
beider Angeklagten. Ob Weber ſpeziell bei der 
Veröffentlichung mitthätig war, iſt rechtlich be⸗ 
deutungslos. —, Indem das Reichsgericht die 


außer ſich vor Aufregung ſchreit ſie plötzlich 
auf, lange anhaltend. 

Das Meer rauſcht weiter, aber dann ſetzen 
die Wogen eine Sekunde lang aus, und dieſe 
Pauſe trägt den Schrei fort. Die Kajütenthüre 
öffnet ſich — der Mann, der herein will, muß 
ſich tief bücken. Sie ſieht ihn nicht, aber ſie 
fühlt, daß eine ſanfte Hand ihr die eigenen 
Hände vom Geſichte ziehen will. 

„Hanna“ — ſagte ſie faſt unwillig. 

„Es iſt nicht Hanna, ſondern der, den Du 
eben gerufen haſt “ a 

Ein kurzer, angſtvoller Laut, ein Starren in 
fein Geſicht — dann ſinkt ‚fie zurück, tödtlich er⸗ 
bleichend. Ihno fühlt, daß er zu ſchnell, zu un⸗ 
vorbereitend für ihre ſchwache Kraft gekommen. 
Mit einer jähen Bewegung ſetzt er ſich auf das 
Ende des Ruhebettes nieder, nimmt ihre kalten 
Finger in ſeine Hand und ſagt ſo leiſe begü⸗ 
tigend, wie eine Mutter zu ihrem geängſtigten 
Kinde: nei ee MR 5 
„Exſchrick nicht vor mir, ich bin keine Vi⸗ 
ſion, ſondern eben jener Schiffbrüchige, den 
man bei Tagesanbruch gerettet hat — Es war 
mein Fahrzeug — die „Meeresbraut“ — welches 
zu Grunde ging. Haſt Du mich verftanden ? 
Liebe Felieitas, Ihno, Deines Gatten Sohn, 
ſpricht udien er ec Su 

Sie hörte ihn, verſtand auch, aber es ging 
langſam, bis ſie Alles begriff. Dann taftete fie 
nach ſeinem Arme, und einen Augenblick ſchien 
es, als ob ſie an ſeine Bruſt ſinken wolle. 
Aber ſo groß war ihr weibliches Zartgefühl, 
ſo ſtark die durch den jahrelangen Kampf ge⸗ 
wonnene Selbſtbeherrſchung, daß auch der 
Augenblick der höchſten Freude ſie die eigene 
Würde ſofort wiederfinden ließ. Ihm ihre 
Hände entziehend, verbarg ſie die überſtrömen⸗ 
den Augen. Er ließ ſie ruhig gewähren, 


Reviſion gegen das Straferkenntniß des Land⸗ 
gerichts in Stade hiernach verworfen hat, ge⸗ 
winnt in der That die Entſcheidung des Reichs⸗ 
gerichts eine überaus bedenkliche prinzipielle 
Bedeutung. — Es hängt ſonach der Redakteur 
in vielen Fällen vom Korrektor ab; die Ange⸗ 
legenheit wird in einer Petition dem Reichstage 
unterbreitet werden. 

— In der Angelegenheit des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrags bildet nach der 
„Kreuzztg.“ die Grundlage der Verhandlungen 
zwiſchen Deutſchland und Rußland eine Er⸗ 
mäßigung des deutſchen Getreidezolles auf 
3,50 Mk. — Die Noth wendigkeit der Er⸗ 
mäßigung der Getreidezölle ſcheint man wirklich 
„hüben und drüben“ anzuerkennen. 

— Das Präſidium des deutſchen Handels⸗ 
tages verſendet an die Mitglieder eine Frage, 
ob der Plan einer in Berlin etwa im Jahre 
1895 zu veranſtaltenden Ausſtellung (als welche 
zunächſt eine national ⸗deutſche in Ausſicht ge⸗ 
nommen werde) die Billigung und Unterſtützung 
namentlich der induſtriellen Kreiſe finde. Der 
Ausſchuß habe den Plan durchaus beifällig auf⸗ 
genommen. 

— Ein Abgeordnetentag des deutſchen 
Kriegerbundes trat am Pfingſtſonntag in Halle 
zuſammen. Am Montag begannen die Ver⸗ 
handlungen unter dem Vorſitz des Generallieute⸗ 
nants z. D. v. Renthe gen. Fink. Der Bund 
umfaßt jetzt 504 655 Mitglieder in 6010 Ver⸗ 
einen. Für das Denkmal, welches der Bund 
Kaiſer Wilhelm I. auf dem Kyffhäuſer errichten 
will, ſind trotz der Sammlungen durch die 
Bezirkskommandos erſt 415 000 Mk. zuſammen⸗ 
gekommen. Die Koſten betragen aber 700 000 
Mk. Das Vermögen des Kriegerbundes hat 
ſich ſeit dem letzten Jahre um 30 438 Mk. 
geſteigert und beläuft ſich jetzt auf 539 867 
Mk. Die Neuwahl des Vorſtandes ergab die 
Wiederwahl der bisherigen Herren nämlich: 
Senrrallieutenant z. D. von Renthe gen. Fink 
Bor,), Premierlieutenant der Landwehr Weigel, 
Hausmann a. D. Montanus » Berlin und 
Moior a. D. Müller⸗Münſter. 


——̃ — ee 


Ausland. 


* Petersburg, 19. Mai. Wie dem 
„Daily Chronicle“ von hier gemeldet wird, iſt 
ein batſerlicher Ukas erſchienen, welcher die 
Answeiiung jüdiſcher Handwerker bis zum 
17, Mat a. St. anordnet. — Nach allen 
vorliegenden Nachrichten dürfte anzunehmen 
ein, ß die Judenausweiſungen auf beſondere 
Humweilung des Zaren erfolgen. Der Zar fol 
ih ſogar gewundert haben, daß der Bankier 
Baron von Günzberg, welcher nach Paris über: 
belt, einer Wohlthätigkeitsanſtalt angehöre, 
den G. für dieſelbe mehrere Millionen ge: 
ſpendet hat. 

* Betersburg, 20. Mai. Die Verlobung 
bes en ſiſchen Thronfolgers mit der Prinzeſſin 
Helene von Montenegro ſoll nach der Heimkehr 
bes eriteren unmittelbar bevorſtehen. 

ien, 21. Mai. Die deutſch⸗öſterreichiſch⸗ 
ſchweizeriſchen Unterhandlungen betreffs des 
Hanbelsvertrags haben heute begonnen. 

Wien, 21. Mai. Die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung hat beſchloſſen, in einigen Kranken⸗ 
häuſern in Bosnien und der Herzegowina 
weibliche Aerzte anzuſtellen. Dieſer Schritt be⸗ 
diritet weniger eine Konzeſſion an die bekannten 
L rebungen auf dem Gebiete der Frauen⸗ 
—— ꝛ— ã—— t — —— — — — 


wartete, bis ſich ihr Schluchzen gelegt, und 
fag.e dann, auf eine der ſchwarzen Schleifen 
an ihrem Kleide deutend: 

„Ich weiß Alles, Bill hat es mir geſagt, 
nur einem traurigen Ereigniſſe verdanke ich die 
Freude, Dich wiederzuſehen. Sage, überbringſt 
Du mir einen Gruß, irgend ein freundliches 
Wort zum Zeichen, daß er an den fernen Sohn 
dachte?“ 

Dieſe Frage gab ihr die äußere Ruhe 
zurück. Sich ganz den blinden, liebevollen 
Greis vergegenwärtigend, ſchilderte ſie ihm 
ſeine letzten Lebensjahre, ſprach von dem raſchen 
Ende und erzählte, wie ſein letzter Gedanke 
ausſchließlich ihm, dem Sohne, gegolten 
hatte. Nur die wenigen bedeutungsvollen Aus⸗ 
rufe, die darauf folgenden Enthüllungen theilte 
ſie nicht gleich mit, ſondern ſagte: „Morgen, wenn 
der erſten Trauer ihr Recht geſchehen, glaube 
ich noch Etwas hinzufügen zu müſſen, was 
Dich allein betrifft.“ Sie redete lange, und 
er hörte ihr bewegt zu, bis er zuletzt ſeinerſeits 
von den Unfällen erzählte, welche ſein Schiff 
verſchlagen hatten. Als er an das letzte Un⸗ 
glück kam und ihr die Leiden der vergangenen 
Nacht vorführte, da weinte ſie ſchmerzlich und 
war faſt außer Stande, ihm ihre wahre Em⸗ 
pfindung zu verbergen. Sie hätte rufen mögen: 
Ich habe für Dich gebetet, ich war ja bei Dir 
im Geiſte, wie in jeder Sturmnacht, — aber 
ſie that es nicht, im Andenken an ihren ver⸗ 
ſtorbenen Gatten, von deſſen Tode ſie noch eben 
geredet. Man ſah es deutlich, es ſchwebte ein 
Wort auf Beider Lippen, das ſie nicht auszu⸗ 
ſprechen wagten. Sie waren allein, ihre Herzen 
ſchlugen einander entgegen und dennoch hielt 
35 Jedes an ſich. Nach einer Weile ſagte 

no: 


Natalie iſt in Semlin eingetroffen und hat dort 
in ſtrengſter Zurückgezogenheit gelebt; 
empfing geſtern unausgeſetzt Beſuche ihrer An⸗ 
hänger, darunter Garaſchanin, die Generale 
Horvatovitſch und Franaſſowitſch, Oberſt Ores⸗ 
covitſch und Profeſſor Stangevitſch. Früh 
8 Uhr brachte ein Dampfer abermals über 


emanzipation, vielmehr iſt derſelbe durch mannig⸗ 
fache Erfahrungen auf ſanitärem Gebiete in den 
okkupirten Landestheilen veranlaßt worden. Es 
hat ſich nämlich ergeben, daß für die muhame⸗ 
daniſche Bevölkerung das Engagement weib⸗ 
licher Aerzte ein unabwendbares Bedürfniß iſt, 
da der weibliche Theil dieſer Bevölkerung in 
den Krankenhäuſern ſich unter keiner Bedingung 
von den männlichen Aerzten unterſuchen oder 
behandeln laſſen wollte. Um aber auch 
den muhamedaniſchen Frauen ſachverſtändigen 
Rath und Hilfe in Krankheitsfällen angedeihen 
zu laſſen, hat ſich die Regierung zur Heran⸗ 
ziehung weiblicher Aerzte entſchloſſen. In 
Schweizer mediziniſchen Fachblättern erſchien 
jüngſt ein Inſerat, in welchem ſeitens der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung eine Bewerbung für die 
Beſetzung einer Diſtriktarztſtelle für diplomirte 
weibliche Aerzte ausgeſchrieben wird. Zunächſt 
handelt es ſich um ein Krankenhaus mit dem 
Sitze in Serajewo, für welches ein weiblicher 
Arzt angeſtellt werden ſoll. Später ſollen 
weitere Anſtellungen weiblicher Aerzte in Bosnien 
und Herzegowina erfolgen. 

* Belgrad, 20. Mai. Die Königin 


Drovinsielles. 


Kulm, 20. Mai. In Kokotzko wird eine 
Poſtagentur errichtet, welche durch eine Boten⸗ 
Br mit Blotto in Verbindung gejegt werben 
oll. 

Gruppe, 19. Mai. Ein intereſſantes 
Schauſpiel konnte dem „G.“ zufolge am Sonn⸗ 
abend, auf dem Schießplatze beobachtet werden. 
Es wurde mit mehreren Geſchützen nach einem 
über 200 Meter hochgelaſſenen Luftballon ge⸗ 
ſchoſſen. Die Treffſicherheit unſerer Fußartillerie 
hat ſich auch hier wieder bewährt, denn ſchon 
nach der vierten Salve ſank der Luftballon 
herab, er war an der einen Seite vollſtändig 
zerſchoſſen; in der nächſten Woche wiederholt 
ſich dieſes Schauſpiel noch einmal. 

-+ Strasburg, 20. Mai. Geſtern brach 
bei N. Zielun ein Waldbrand aus; gegen 30 
Morgen Wald wurden vernichtet. Das Feuer 
begann hart an der ruſſiſchen Grenze. Zwei 
ruſſiſche Grenzſoldaten wurden an der Brand- 
ſtelle angetroffen und ſind dieſe der Brand⸗ 
ſtiftung verdächtig. 

n. Soldau, 20. Mai- Am 28. d. Mts. 
findet hierſelbſt das Guſtav⸗Adolfsfeſt der 
Diözeſe Neidenburg ſtatt. — In der Nacht 
vom 18. zum 19. Mai ſind die beiden Unter⸗ 
ſuchungsgefangenen Grembowski und Braun 
aus dem hieſigen Amtsgerichtsgefängniß aus⸗ 
gebrochen und bisher nicht aufgefunden. Jeden⸗ 
falls haben dieſelben die nahe Grenze über⸗ 
ſchritten. 

Löbau, 20. Mai. In einer Nacht 
voriger Woche ſind Diebe in die Speiſekammer 
des Ackerbürgers K. hier eingeſtiegen und haben 
die Vorräthe an Fleiſch, Schmalz, Brod uſw. 
an ſich genommen. Spielende Kinder fanden 
die Vorräthe auf einem Felde, die Diebe ſind 
noch nicht ermittelt. 

Zempelburg, 18. Mai. Heute in den 
Vormittagsſtunden zog über unſere Felder das 
erſte diesjährige Hagelwetter, das ungefähr 10 
Minuten anhielt und Eisſtücke in der Größe 
von Haſelnüſſen zur Erde ſchleuderte. 

Krone a. Br., 18. Mai. Das hieſige 
Juſtizj⸗Gefängniß hat ſeit dem 16. d. Mts. 
keinen Inſaſſen, ein Fall, der ſeit über 30 
Jahren nicht eingetreten war. 

Flatow, 19. Mai. Im Laufe dieſes 
Sommers wird in unſerer Nähe ein reges 
gewerbliches Treiben herrſchen, das hunden 


ſie 


1000 Belgrader und verſchiedene Deputationen. 
Auf 10 Uhr war die Abfahrt mittels Sonder⸗ 
dampfer nach Turnſeverin anberaumt, ſodann 
weiter nach Galatz und Odeſſa. Der Weg 
zum Landungsplatze wurde polizeilich abgeſperrt, 
in den Straßen war eine lebhafte Bewegung 
bemerkbar. 60 der an den Exceſſen betheiligten 
Hochſchüler ſind hierher geflüchtet. Hier wurden 
heute wie geſtern die Oppoſitionsblätter be⸗ 
ſchlagnahmt. Die Eiſenbahnzüge wurden auf 
der Eiſenbahnbrücke unterſucht, weil man die 
heimliche Rückkehr der Königin Natalie befürchtet. 

Konſtantinopel, 20. Mai. Aus Korfu 
ſind hier vierzig flüchtige Juden eingetroffen. 
Der Polizeiminiſter ließ dieſelben in das Groß⸗ 
rabbinat geleiten. — Die Verhältniſſe in Korfu 
ſcheinen ſich zu beſſern, der neue Gouverneur 
geht mit rückſichtsloſer Strenge gegen alle 
Ausſchreitungen vor. Daß das ermordete 
Mädchen, deſſen Leiche zu den Exzeſſen Anlaß 
gegeben hat, nach der Beſcheinigung des Biſchofs 
in Korfu eine Jüdin war, iſt geſtern bereits 
telegraphiſch gemeldet, ein Luſtmord ſoll vor⸗ 
liegen. Und dieſes traurigen Vorganges wegen 
ſind viele Exiſtenzen vernichtet, die Antiſemiten 
dürfen „mit Stolz“ einen neuen kulturellen 
Fortſchritt in ihrem Sinne verzeichnen. 

»Brüſſel, 21. Mai. Nach den vor: 
genommenen Ermittelungen iſt in allen größeren 
Werkſtätten die Arbeit nahezu voll wieder auf⸗ 
genommen. Die Zahl derer, welche nicht 
arbeiten, iſt eine verſchwindend geringe. Der 
allgemeine Ausſtand in dem Kohlenbecken von 
Charleroi dauert fort. Die erwartete Beſſerung 
iſt nicht eingetreten. 

London, 20. Mai. Die deutſche Aus: 
ſtellung iſt geſtern von 11000 Perſonen be: 
ſucht worden. 

New⸗ York, 20. Mai. Auf einem 
Eiſenbahnzug zwiſchen den Städten Pork und 
Tarritown erfolgte eine Dynamitexploſion; 18 
Perſonen wurden getödtet, 25 verwundet. 


„Ich glaube jetzt ſelbſt, daß des Vaters 
ganze Liebe auf Dir und mir geruht hat, und 
dieſe Gewißheit thut mir unendlich wohl. Nun 
ſtehen wir beide allein, o daß ich Dich ſchützen 
könnte mit einem größeren Rechte als mir zu⸗ 
ſteht! Denke nichts Schlimmes von mir — 
dieſer Wunſch drängt ſich mir auf, wenn ich 
an Deine vereinſamte, ſchutzloſe Lage denke, 
denn wie um des Himmels willen kommſt Du 
auf ein nach Amerika gehendes Schiff?“ 

„Alle Nachforſchungen der Behörden blieben 
fruchtlos, da war ich gezwungen, das meinem 
Gatten gegebene Verſprechen zu erfüllen, e 
mich ſelbſt nach Dir zu erkundigen — Schlo 
Freidorf braucht einen Herrn.“ 

„Die Herrin muß ihm genügen“, erwiderte 
er kurz. „Es ſind vor einigen Tagen ſeltſame 
Zweifel in meine Seele gefallen, und da ich 
den Vater nicht mehr am Leben weiß, möchte 
ich am liebſten nicht dorthin zurückkehren, 
wenigſtens nicht eher, als bis ich an einem 
8 Orte gewiſſe Nachrichten eingezogen 


e. 

Felicitas erblaßte. Ihno aber fuhr fort: 

„Fürchte nichts, Theuerſte, ich werde Dich 
ſicher nach Hauſe geleiten, dann aber ſuchen, 
ob ich an irgend einer ſtillen Küſte eine Stätte 
finde. Erweiſt ſich meine Vermuthung als 
irrig, ſo muß ich auf einem fremden Schiffe 
das Kommando übernehmen. Was ſollte ich 
auch daheim?“ 

„Dein Erbe antreten“, verſetzte ſie einfach. 

„Nein“, ſagte er faſt rauh. „Ich betrachte 
Alles als Dir gehörig. Mein Fahrzeug hat 
ſchon große Summen verſchlungen — ich brauche 
Nichts, ich werde arbeiten.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Reichspoſt⸗ 
nämlich an der zwiſchen Flatow und Jaß 
belegenen Küddower Brücke eine Bubereitun.. 
anſtalt für Telegraphenſtangen errichtet, 
welcher 10000 Stück Hölzer ihrer Beſtimmung 
entſprechend zubereitet werden. 

Neuteich, 19. Mai. In vergangener Nacht 
wurde auf dem Wege von hier nach Brodſack 
ein Knecht von mehreren Perſonen überfallen 
und durch einen Meſſerſtich ins Herz getödtet. 
Wegen Verdachts der Theilnahme an dem 
Morde iſt ein hieſiger Knecht bereits gefänglich 
eingezogen. (D. 8.) 

Danzig, 20. Mai. Anm erſten Feiertage 
gegen 11½ Uhr Mittags hatten ſich ſämmt⸗ 
liche Mitglieder des weſtpreußiſchen Gauver⸗ 
bandes des Unterſtützungsvereins deutſcher 
Buchdrucker und die von auswärts gewählten 
Delegirten im Kaffeehauſe des Herrn Selonke 
am Olivaer Thor eingefunden, um an den 
Verhandlungen theilzunehmen. Nach der Mit⸗ 
tagspauſe verſammelten ſich die Theilnehmer 
mit ihren Familien, um das 25jährige Jubi⸗ 
läum des Unterſtützungsvereins durch Feſtan⸗ 
ſprache, lebende Bilder, Geſangs⸗ und Kouplet⸗ 
Vorträge zu begehen. 

Danzig, 20. Mai. Geſtern Abend 9 Uhr 
befand ſich der Huſar Johann Schikanowski, 
von der zweiten Schwadron des 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiments Nr. 1, beſuchsweiſe bei dem Schub: 
macher Küſtner, Tiſchlergaſſe 57. Zu derſelben 
Zeit erſchien der Seefahrer Adolf Reſchat, um 
angeblich mit jemand zu ſprechen, ging aber 
demnächſt nicht aus dem Zimmer. Der Schuh⸗ 
macher K. verbat ſich dieſen Zwangsbeſuch, 
worauf ihm der Seefahrer einen Schnitt über 
die rechte Hand verſetzte. Der Huſar verfolgte 
nun den Angreifer bis auf die Straße, wurde 
jedoch ſofort von Reſchat mit bereit gehaltenem 
Meſſer empfangen und ehe er ſich wehr⸗ 
haft machen konnte, erhielt er mehrere 
Meſſerſtiche, wovon einer in die Herzgrube 
drang und den Sch. tödtete. Zwar wurde Sch. 
ſofort von mehreren Militärperſonen nach dem 
Garniſonlazareth gebracht, dort gab er aber 
nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt auf. 
Der Thäter entfloh, wurde jedoch heute Mittag 
in der Gr. Bäckergaſſe verhaftet. R. war 
geſtern nach vollbrachter That zu einer Frau 
auf der Pferdetränke gegangen, hat ſich dort 
vom Blut gereinigt und iſt dann ruhig nach 
ſeiner Wohnung gegangen, wo er die Nacht 
zubrachte. R. iſt 25 Jahre alt und aus Heu⸗ 
bude gebürtig. Er iſt noch nicht 1 


8.) 
Elbing, 20. Mai. Während der Aus⸗ 
ſtellung wird hier auch die Kapelle des 2. 
Pionier⸗Bataillons aus Thorn unter Leitung 
ihres Dirigenten Herrn Kegel konzertiren. 


von Perſonen guten Verdienſt ficher. Die | 
und Telegraphenverwaltung hal | = wi 


Löten, 20. Mai. Die Geſellſchaft zur 
Erleichterung des Perſonenverkehrs auf den ma⸗ 
ſuriſchen Seeen hat ihre Bemühungen, einen 
geeigneten Perſonendampfer für den Verkehr 
auf unſeren Seen zu gewinnen, von Erfolg 
gekrönt geſehen und es iſt ihr gelungen, den 
in Hamburg erbauten komfortabel eingerichteten 
Paſſagierdampfer „Bertha“ zu erwerben, welcher 
von Hamburg zu Waſſer bis Danzig gebracht, 
dort auf die Eiſenbahn verladen und heute früh 
via Güldenboden und Korſchen hier eingetroffen 
iſt. Hier wird der zerlegte Dampfer wieder 
zuſammengeſetzt und dann ſeinem Element 
übergeben werden. Derſelbe wird unter der 
Führung des Herrn Kapitän Boernieck demnächſt, 
etwa in der erſten Hälfte des Juni, ſeine regel⸗ 
mäßigen Fahrten beginnen. 

Marggrabowa, 18. Mai. Der Wirth 
Wieſchniewski auf Abbau Olſchöwen lebte mit 
feiner 77 jährigen, zweiten Ehefrau Eva, geb. 
Pogodda, in ſtetem Unfrieden und ſtand nun⸗ 
mehr mit ihr in Eheſcheidung. Dadurch, daß 
er für den ſchuldigen Theil erklärt werden 
ſollte, ſteigerte ſich der Haß des Mannes noch 
mehr. Am 12. d. Mts. des Morgens früh 
trat nun plötzlich ein in Pelzwerk gehüllter 
Mann vor das Bett der alten Frau und durch 
fürchterliche Schläge brachte er ſie dem Tode 
nahe. Um ſie am Schreien zu verhindern, 
ſteckte er ihr einen Stock in den Mund und 
verſuchte die hervorquellende Zunge heraus⸗ 
zureißen. Der Unterkiefer wurde ſo ver⸗ 
ſtümmelt, daß die Bedauernswerthe bei ihrer 
Vernehmung im hieſigen Kreislazareth dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter ſich nur durch Pantomimen da⸗ 
hin verſtändlich machen konnte, daß ihr Ehe⸗ 
mann der Uebelthäter geweſen ſei. Am folgenden 
Tage erlag ſie ihren entſetzlichen Qualen. W. 
iſt flüchtig geworden. (Geſ.) 

Eydtkuhnen, 20. Mai. Der ruſſiſchen 
Polizeibehörde iſt es gelungen, den ehemaligen 
Stettiner Bankier Junglaus, welcher ſ. Z. mit 
180 000 Mk. flüchtig geworden iſt und ſteck⸗ 
brieflich verfolgt wurde, im inneren Rußland 
abzufaſſen. Derſelbe wurde geſtern dem hieſigen 
Grenz⸗Kommiſſariat zugeführt und mit dem 
Perſonenzuge 9 Uhr Abends durch einen Gen⸗ 
darm und einen Schutzmann nach Stettin 
transportirt. Von dem Gelde wurde bei ihm 
nichts mehr vorgefunden. (Pr. Litt.⸗Ztg.) 


Goldav. 20. Mai. In der Nacht vom 


Sonnabend zu Sonntag hat auf dem Wyſtieter 
See ein Zuſammenfloß zwiſchen polniſchen 
hmugglern und ruſſiſchen Grenzſoldaten ſtatt⸗ 
[gefunden, der red tre urig enden ſollte Am 
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Sonnabend kauften, wie dem „G. G.“ berichtet 
Volen in dem Dorfe Szittkehmen 
außer Spiritus auch verſchiedene Wollmaaren 
und andere Sachen, um ſie per Kahn über den 
Wyſtieter See nach Rußland zu ſchaffen. Die 
ruſſiſche Grenzkette iſt hier weniger ſtark beſetzt, 
und der Schmuggel iſt hier daher auch weniger 
gefährlich. Der Himmel war bewölkt, nur ab 
und zu trat der Mond aus dem zerriſſenen 
Wolkenmeer und goß ſein ſpärliches Licht über 
die Landſchaft und den See. Um 12 Uhr 
Nachts hatten die vier Schmuggler die ruſſiſche 
Seite des Sees erreicht und eben waren ſie 
im Begriff, mit ihren Waaren das Boot zu 
verlaſſen, als fie plötzlich den ruſſiſchen Ruf: 
„Halt, wer da!“ hörten. Da dieſer Ruf ent⸗ 
fernt zu kommen ſchien, ſo flüchteten die vier 
Polen in den Kahn zurück, um ihr Heil in der 
Flucht auf den See zu ſuchen. In dieſem 
Augenblicke leuchtete der Mond hernieder und 
ſie gewahrten zwei ruſſiſche Grenzſoldaten, die 
gleichfalls in ein Boot ſprangen. Es begann 
nun eine Jagd auf dem See, und als auf den 
zweiten Ruf: „Halt, wer da!“ gleichfalls keine 
Antwort erfolgte, donnerten die Schüſſe, und 
2 Polen, ſofort tödtlich getroffen, ſtürzten über 
Bord in den See. Die beiden anderen 
Schmuggler ruderten nun mit allen Kräften, 
aber auch ſie wurden von den Schüſſen ge⸗ 
troffen, ſo daß ſie im Kahn niederſtürzten. 
Weiter wiſſen die gehetzten Leute nichts zu be⸗ 
richten. Bei Tagesanbruch erwachte der eine 
derſelben aus feiner Bewußtlosigkeit und er 
war glücklich, ſich auf preußiſcher Seite, gegen⸗ 
über dem Dorfe Wyszupönen, zu befinden. 
Bei dem Eigenkäthner D. fanden ſie nicht nur 
Aufnahme, ſondern auch Hülfe und Pflege, ſie 
waren nur in Arme und Schultern, alſo nicht 


wird, vier 


lebensgefährlich getroffen worden, ſo daß ſie 


ſich bald erholten. Von dem Kahn der beiden 
Grenzſoldaten war nichts weiter zu ſehen ge⸗ 
weſen. Jedenfalls haben ſie geglaubt, als die 
beiden Polen im Boot nieberfielen, auch dieſe 
über Bord geſchoſſen zu haben, und gaben in⸗ 
ſolge deſſen die weitere Verfolgung auf. 


Goldap, 20. Mai. Zum Aufbau des 
kaiserlichen Jagdſchloſſes in Theerbude beginnen 
die fertigen Hölzer aus Norwegen in Theerbude 
bereits einzutreffen. Dieſelben gelangen bis 
Memel zu Schiff, von hierher bis Goldap per 
Bahn und dann bis Theerbude per Wagen. 
Der norwegiſche Baumeiſter wird in den nächſten 
Tagen in Theerbude erwartet, ſo daß alsdann 
ſofort mit der Zuſammenſtellung des Schlößchens 
begonnen werden wird. Die frühere Naunyn⸗ 
ſche Villa iſt auf ihrem neuen Standorte faſt 
wieder aufgerichtet. 


gleichfalls an die beiden Miterben. 
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Chriſtburg, 19. Mai. Im Herbſte v. 
J. verſtarb in Wiesbaden der Rentier Joſef 
Kirſtein, ein geborener Chriſtburger. In dem 
von ihm errichteten Teſtamente wurden neben 
zwei ſeiner in Amerika lebenden Schweſtern die 
Schulgemeinde hierſelbſt und eine Wohlthätig⸗ 
keitsgeſellſchaft in Königsberg als Miterben ein⸗ 
geſetzt, und zwar derart, daß jede ſeiner Schweſtern 
30 000 Mk. erhält und der Reſt in gleichen 
Theilen an die anderen Miterben vertheilt wird. 
Im Falle eine oder die andere der Schweſtern 
vorher ſterben ſollte, fällt deren Erbantheil 
Nach einem 
ungefähren Ueberblick beträgt das Baarvermögen 
90 000 Mk. ſo daß auf die hieſige Schul⸗ 
gemeinde mindeſtens 15000 M. fallen würden. 
Bis zum Antritt der Erbſchaft dürfte aber 
immerhin noch eine lange Zeit vergehen, da der 
Aufenthalt der Schweſtern des Verſtorbenen in 
Amerika nicht bekannt, dieſelben alſo öffentlich 
geſucht werden müſſen; auch iſt es fraglich, ob 
dieſelben überhaupt noch am Leben ſind, weil 
das Teſtament ſchon vor über 15 Jahren er⸗ 
richtet wurde. — In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung iſt beſchloſſen worden, zum Antritt der 
Erbſchaft die erforderliche höhere Genehmigung 
einzuholen. 

Bromberg, 20. Mai. Auf dem Felde 
eines Dorfes in der Nähe von Inowrazlam ift, 
wie der „Oſtd. Pr.“ geſchrieben wird, der 
blutige Kopf eines neugeborenen Kindes gefunden 
worden. Verſchiedene Umſtände laſſen darauf 
ſchließen, daß die übrigen Körpertheile von 
Hunden verzehrt worden find. 

Gonſawa, 20. Mai. Ueber eine entſetz⸗ 
liche That wird aus dem benachbarten V. der 
„Oſtd. Pr.“ folgendes berichtet: Das Dienſt⸗ 
mädchen bei dem Oberinſpektor K. gab in der 
Nacht zum Montag einem Kinde das Leben. 
Wahrſcheinlich in einem Anfall von geiſtiger 
Störung legte ſie dem Neugeborenen eine 
Schnur um den Hals und erdroſſelte es. Hier⸗ 
auf verbarg ſie den kleinen Leichnam in ihrem 
Bett unter dem Stroh und dann entleibte ſich 
die Unglückliche ſelbſt. 

Poſen, 20. Mai. Die Einführung des 
Herrn Witting in ſein Amt als Erſter Bürger⸗ 
meiſter von Poſen, urſprünglich für den 1. Juni 
in Ausſicht genommen, iſt nun auf den 3. Juni 
feſtgeſetzt worden. — Ein polniſcher Veteran 
aus den Jahren 1830/31, der Geiſtliche Zie⸗ 


flewicz, ein Dheim des hieſigen Sanitätsraths | 
gleichen Namens, iſt in u am 14. d. Mte. | 
geſtorben. Derſelbe un zu Powidz 
in der Provinz Poſen beſuchte das 
Symnaft u Tremeſſen, widmete ſich der 
Land wirthſchaft und eilte nach dem Ausbruch 
des polniſchen Auſſtandes nach e Bae 


um ſich am Kampfe zu betheiligen; bei Oſtro⸗ 
lenka verwundet, kam er zunächſt in das evan⸗ 
geliſche Spital zu Warſchau, dann in das 
dortige Franziskanerkloſter, wo er in den Franzis⸗ 
kaner⸗Orden eintrat; ſpäter wurde er Guardian 
dieſes Ordens. — Der Jahresabſchluß der 
ſtädtiſchen Kämmereikaſſe hat, wie wir hören 
und wie zu erwarten ſtand, das erhebliche 
Defizit von rund 150 000 Mark ergeben, was 
zum Theil in den ungewöhnlich hohen Koſten 


V fur die Schneeabfuhr im vergangenen Winter 


und in dem bedeutenden Rückgang des Ertrages 
der Schlachtſteuer in Folge der hohen Fleiſch⸗ 
preiſe ſeinen Grund hat. (Poſ. Ztg.) 
— 
Lokales. 


Thorn, den 21. Mai. 


5 [Verein der Lehrer höherer 
Unterrichtsanſtalten.] Am Dienſtag 
und Mittwoch tagte in Danzig die 17. General⸗ 
Verſammlung des Vereins von Lehrern höherer 
Unterrichtsanſtalten der Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen. Nach einer Vorverſammlung, die 
Montag Abend im Saale des Kaiſerhofes ſtatt. 
fand, wurde Dienſtag früh 8 ½ Uhr in der 
Aula des ſtädt. Gymnaſiums die Haupt = Ver: 
ſammlung durch den Vorfigenden, Direktor 
Kahle⸗Tilſit eröffnet. Erſchienen waren unge⸗ 
fähr 100 Theilnehmer. Im Namen der Stadt 
begrüßte der Erſte Bürgermeiſter Dr. Baum⸗ 


bach die Verſammlung und wünſchte ihr ge⸗ 


deihlichen Fortgang ihrer Berathungen, daß die 


Beſchlüſſe der Verſammlung mit dazu beitragen 
möchten, unſere Jugend immer mehr zu natio⸗ 
naler Geſinnung und Geſittung zu erziehen. — 
Darauf erſtattete der Vorſitzende Bericht über 
die Thätigkeit des Vorſtandes und machte der 


Verſammlung die freudig entgegengenommene 


Mittheilung, daß die ſo lang erhoffte Regelung 
der Aſcenſions⸗, Gehalte: und Penſionsver⸗ 
hältniſſe gegenwärtig unausgeſetzt durch Ver⸗ 


| eg und eingehende Unterſuchungen vor⸗ 


gegenwärtig auf 470 geſtiegen. 


ereitet werde und wohl in nicht allzu langer 
Friſt zu erwarten ſei. Die Zahl der Mitglieder 
iſt in beſtändigem Wachſen begriffen und iſt 
Nachdem die 
Berichte entgegengenommen, ſprachen Profeſſor 
Dr. Schömann⸗ Danzig über: „Das Natur⸗ 
gefühl in der griechiſchen Lyrik“ und Dr. 
Stöwer⸗Berent über: „Turnſpiele und Schul⸗ 
ausflüge“. Beſonders der letztere Vortrag rief 
eine lebhafte Debatte hervor, und es wurden 
von der Verſammlung eine Reihe von Theſen 
angenommen, von denen beſonders Theſe 4 ein 


W. 


allgemeines Intereſſe beanſprucht, ſie lautet: 
„Auf die Erwerbung oder Pachtung von ge⸗ 
eigneten Spielplätzen in der Nähe oder auch in 
einiger Entfernung von der Schule ſollte von 
Seiten der Städte und des Staates größeres 
Gewicht gelegt werden.“ — Die nächſte Ge⸗ 
neralverſammlung ſoll im Oktober 1892 in 
Inſterburg ſtattfinden. Der Vorſitzende dankte 
unter lebhaftem Beifall der Verſammlung dem 
Geheimrath Kruſe für ſeine Theilnahme, worauf 
die Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes 
durch Zuruf erfolgte. Die beiden folgenden 
Vorträge erregten das höchſte Intereſſe der zu⸗ 
hörenden Schulmänner, da ſie beide Fragen be⸗ 
handelten, die gegenwärtig die Lehrerwelt heftig 
bewegen. 
ſeinem Thema: „Aus den Verhandlungen der 
Berliner Schul⸗Konferenz“, wie weit die Wünſche 
der Lehrerwelt in dieſer Konferenz Berückſichti⸗ 
gung gefunden und wie ſich die Mitglieder da⸗ 
zu äußerten; der Vortrag des Prof. Bahnſch⸗ 
Danzig: „Die Zukunft des griechiſchen Sprach⸗ 
unterrichts“ gipfelte darin, daß er die fakultative 
Betreibung dieſer Sprache an Gymnaſien em⸗ 
pfahl. Die lange Debatte über dieſen Vor⸗ 
ſchlag, bei der auch Geheimrath Kruſe mit 
großer Wärme für Beibehaltung des Griechiſchen 
als obligatoriſchen Unterrichtsfaches eintrat, kam 
der vorgerückten Zeit wegen zu keinem Abſchluß 
und es war auch nicht die Abſicht, einen Be⸗ 
ſchluß herbeizuführen. — Um 3 Uhr begab ſich 
ein großer Theil der Theilnehmer zu einem 
gemeinſamen Mittageſſen nach der Loge „Zur 
Einigkeit“. — An dieſes ſchloß ſich ein Aus⸗ 
flug nach Jäſchkenthal an. 
Preußiſche Lotterie] Nach 
Erklärungen, welche regierungsſeitig in der Kom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vor⸗ 
berathung des Antrages auf Verbot des Privat⸗ 
handels mit Staatslotterieloſen abgegeben ſind, 
iſt im Finanzminiſterium die Frage, ob eine 
fernere Verringerung der Kompetenzen der Lot⸗ 
terieeinnehmer zu Gunſten der Staatskaſſe an⸗ 
gezeigt ſei, Gegenſtand der Erwägung. Für 
die im Januar 1892 beginnende 186. Lotterie 
wird die Zahl der Looſe vermehrt werden. 
[Deutſcher * 
Den Vorſitz auf der in Danzig Ende Auguſt 
ſtattfindenden 38. Generalverſammlung der 
Katholiken Deutſchlands wird Graf Otto von 
Rechberg aus Württemberg führen. 
[Die Erinnerung an den ge⸗ 
beimnißvollen Mord in Sturz] 


5 Ir. Siargard, welcher in unſerer Gegend 
Polizei, 


richte und Publikum Jahre lang 
ggaäftigt, friſcht die antiſemitiſche 
„SlantabürgersBeitung“ bei einer Beſprechung 
„alle auf Korfu“ wie folgt auf: 
gegen die jüdiſchen Angeklagten erhobenen 
Anklagen endeten entweder wegen „mangelnder 
Beweiſe“ mit deren Freiſprechung, wie z. B. 
in Tisza⸗Eslar und anderwärts, oder es wurde 
die Anklage gegen die Juden fallen gelaſſen, 
ohne daß es gelang, einen Schuldigen dafür zu 
finden, wie in Danzig anläßlich der Ermordung 
des Knaben Cybulla in Skurz. Dieſer Mangel 
an völliger Aufklärung ſolcher myſteriöſen 
Blutthaten iſt um ſo verhängnißvoller, als auf 
dieſe Weiſe der „Blutbeſchuldigung“ der Boden 
nicht entzogen wird. Dieſe Reminiszenz iſt, 
wie die „Dzg. Z.“ treffend hervorhebt, ſehr wenig 
vollſtändig. Allerdings wurde der Verdacht, den un⸗ 
glücklichen Knaben Onuphorius Cybulla in grau⸗ 
ſamer Weiſe ermordet zu haben, Anfangs auf 
einen Handelsmann moſaiſcher Konfeſſion ges 
lenkt und derſelbe auch in Haft genommen. 
Es gelang demſelben aber, noch ehe es zu einer 
Anklage kam, ſeine Unſchuld derart nachzu⸗ 
weiſen, daß das Verfahren gegen ihn eingeſtellt 
und er in Freiheit geſetzt werden mußte. 
Schließlich wurde ein Fleiſchermeiſter gut 
chriſtlichen Bekenntniſſes, von dem man be⸗ 
hauptet, daß er weſentlich dazu beigetragen 
habe, den Verdacht auf den erwähnten Handels⸗ 
mann zu lenken, verhaftet, und da ſich gegen 
ihn dringende Verdachtsmomente ergaben, 
des Mordes an dem Knaben Cybulla angeklagt. 
Dieſe Anklage iſt vor dem Schwurgericht zu 
Danzig öffentlich verhandelt worden und ſie hat 
allerdings mit der Freiſprechung des angeklagten 
Fleiſchermeiſters geendet, da die von der An⸗ 
klagebehörde geſammelten Indizienbeweiſe die 
Geſchworenen nicht von der Schuld des eines 
ſo ſchweren Verbrechens Angeklagten zu über⸗ 
zeugen vermochten. Der Sachverhalt iſt alſo 
doch weſentlich anders, als die „Saatsbürger⸗ 
Ztg.“ ihn zu erwähnen beliebt. 

— [Der Turnverein] unternimmt 
am Sonntag, den 24. d. Mts. eine Turnfahrt 
nach Ottlotſchin. Abmarſch Nachmittags 2 Uhr 
vom Katharinenthor. Eine recht zahlreiche Be⸗ 
theiligung iſt wünſchenswerth, da beablichtigt 
wird, einige Turnſpiele, die ſeiner Zeit bei der 
Kreisturnfahrt geſpielt werden ſollen, einzuüben. 
Gäſte ſind ſtets willkommen. Die Rückfahrt 
erfolgt Abends mit der Bahn. 0 
[Die hier beliebten Leip⸗ 
ziger hum. Quartett ⸗ Sänger] 
Kluge, Zimmermann, Kröger, Schaum, Freyer 
und Winter gedenken hier im Saale des 
Victoria Gartens einige Soireen zu geben. 
Die erſte findet Donnerſtag, den 28. d. Mts., 
ſtatt. — Zu der Sängerſchaar gehört auch 


Prof. Böhmer ⸗Konitz beleuchtete in 


Herr Heinrich Schröder, deſſen Leiſtungen als 
Damen⸗Imitator bisher nicht übertroffen ſind. 
[Die Pfingſtferien] haben 
geſtern ihr Ende erreicht, heute iſt der Unter⸗ 
richt in allen Schulanſtalten wieder aufge⸗ 


nommen. 

— [Straßenbahn.] In dem von 
der Polizei⸗ Verwaltung veröffentlichten Ge⸗ 
bührentarif vermiſſen wir die Preiſe für 
Abonnementskarten. Beſonders für die Be⸗ 
wohner der Bromberger Vorſtadt und Beſucher 
der Ziegelei wäre eine Veröffentlichung dieſer 
Preiſe ſehr wünſchenswerth. — Auch dürfte 
ſich empfehlen, den Fahrplan der Straßenbahn 
möglichſt bald bekannt zu machen. 

— [Die Mondfinſterniß!l am nächſten 
Sonnabend wird hier gegen 8 Uhr Abends be⸗ 
obachtet werden können. 

[Ein Wort an unſereKutſcher.] 
Geſtern iſt ein Roſſelenker von ſeinem Gefährt 
überfahren worden, glücklicherweiſe ohne erheb⸗ 
lichen Schaden zu nehmen, heute Vormittag hat 
ſich in der Schulſtraße ein ähnlicher Fall ab⸗ 
geſpielt, leider iſt dieſer nicht ſo günſtig abge⸗ 
laufen, denn der Kutſcher hat ſchwere Ver⸗ 
letzungen (Beinbruch uſw.) erlitten und mußte 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt werden. 
Beide Unglücksfälle ſind auf Unvorſichtigkeit 
der Wagenführer zurückzuführen, ſie ſehen nach den 
Pferdebahnwagen, achten nicht auf das Geſpann, 
die Pferde ſcheuen und das Unglück iſt da. Es 
iſt Pflicht eines jeden Kutſchers beim Begegnen 
mit Pferdebahnwagen ſein Geſpann feſt im 
Zügel zu halten, thut er es nicht, dann iſt er 
Schuld an etwaigen Unglücksfällen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Das 
Waſſer wächſt etwas, heutiger Waſſerſtand 
0,96 Mtr. Auf der Bergfahrt ſind die Dampfer 
„Danzig“ aus Danzig und „Wilhelmine“ aus 
Königsberg i. Pr. hier eingetroffen. 

Podgorz, 21. Mai. Unſer rührige Wohl⸗ 
thätigkeitsverein giebt am nächſten Sonntag 
ſein erſtes diesjähriges Sommervergnügen. Die 
Konzertmuſik wird von der Kapelle des 11. 
Fuß⸗Artillerie⸗ Regiments ausgeführt, große 
Tombola wird vorhanden ſein, Preisſchießen 
und Preiskegeln ſind in Ausſicht genommen, 
ein Schützenplatz für Kinder iſt eingerichtet, 
Luftballons werden ſteigen, Abends wird der 
Garten illuminirt ſein, und den Schluß des 
Feſtes bildet Tanz. — Möge die Witterung 
günſtig ſein, dann wird es an ſehr zahlreichem 
Beſuch nicht fehlen. N 


— — —— — ⁰— — 


Kleine Chronik. 


Seltene Feier. Der Oberrabbiner Dr. A. A. Wolff 
in Kopenhagen feiert am 24. Oktober d. J. ſeinen 
neunzigſten Geburtstag. Derſelbe bekleidet ſein Amt 
als Oberrabbiner in Dänemark bereits 63 Jahre, in- 
dem er von Gießen im Jahre 1828 von dem König 
Friedrich VI. nach Dänemark berufen wurde; er ge⸗ 
nießt ſowohl im In, wie Auslande hohes Anſehen 
als Mann der Wiſſenſchaft und Kanzelredner. Er iſt 
in Darmſtadt geboren und hat ſeine Studien an den 
Univerſitäten in Gießen und Würzburg gemacht; auf 
der letzteren erwarb er ſich den Doktorgrad. — Von 
der dänischen Regierung hat er mehrfache Auszeich 
nungen erhalten, indem er erſt zum Profeſſor, dann 
zum Ritter und Kommandeur des Danebrogordens er⸗ 
nannt wurde; auch von ſeinem Vaterlande iſt ihm 
Anerkennung geworden; er ift Ritter des Ordens 
Philipps des Großmüthigen. Hervorzuheben iſt noch, 
daß Prof. Wolff während der Krankheit des Kaiſers 
Friedrich jeden Sonnabend von der Kanzel eine Für⸗ 
bitte für den nun e Monarchen in ſein 
Gebet einſchaltete. — Der Neſtor der Rabbiner der 
Welt iſt bei ungeſchwächter Geiſteskraft und läßt ſeine 
letzte e e Arbeit, die Ueberſetzung der fünf 
Bücher Moſis ins Däniſche zu ſeinem 90. Geburtstage 
erſcheinen. 5 
Sprottau, 19. Mai. Heute Nachmittag 

wurden in dem benachbarten Orte Groß Küpper acht 
Bauernwirthſchaften burch eine Feuersbrunſt einge: 
ſchert. Der Schaden, welchen der Brand angerichtet 
hat, iſt bedeutend. 7 

Seit dem Jahre 1861 wird in Preußen 
die Zahl der bei den Volkszählungen ermittelten 
über hundert Jahre alten Perſonen zuſammen⸗ 
geſtellt, und ſeit 1864 ſind auch Erhebungen 
über die Zahl der in dieſem Alter geſtorbenen 
Leute gemacht worden. Nach dem Ergebniß der 
Volkszählungen betrug ihre Zahl in Preußen 
am 3. Dezember 1861 63 männliche, 72 weib⸗ 
liche, am 3. Dezember 1864 97 männliche 138 
weibliche, 1867 152 männliche, 245 weibliche, 
1871 147 männliche, 287 weibliche, 1875 
141 männliche, 240 weibliche, 1880 128 
männliche, 231 weibliche, und am 1. Dezember 
1885 24 männliche und 27 weibliche Perſonen. 
Weitaus die Mehrzahl der bei den Volks⸗ 
zählungen ermittelten angeblich über 100 Jahre 
alten Perſonen iſt in denjenigen Landestheilen 
gezählt worden, in denen ein verhältnißmäßig 
großer Theil der Bevölkerung flawiſcher oder 
jüdiſcher Abſtammung iſt. 5 


Handels- Uachrichten. 


Nuſſiſcher Zelltarif. Der ruſſiſche Reichsrath 
hat den ihm vom Finanzminiſter vorgelegten Entwurf 
zu einem ruſſiſchen Zolltarif gutgeheißen. Nur einige 
wenige Aenderungen find am Entwurfe vorgenommen 
worden, jo zum Beiſpiel wurde der Zoll für Roh ⸗ 
baumwolle herabgeſetzt, weil man befürchtet, daß die 
aufblühende ruſſiſche Baumwollenkultur in Mittelaſien 
vielleicht in nächſter Zeit noch nicht die erforderliche 
Quantität für den . Bedarf zu liefern im 
Stande ſein wird. Zur Zeit wird in einem beſonderen 


Konſeil des ruſſiſchen Finanzminiſteriums noch eine 
ſehr wichtige Frage des Zolltarifs berathen, von deren 
Erledigung die Inkraftſetzung des neuen Zolltarifs 
abhängig iſt. Man ſucht nämlich nach einen Ausweg, 
um dem ſchwankenden Einfluß der Valuta auf die 
Zollgefälle zu begegnen. Allerdings wird der Zoll in 
Metall gezahlt, deſſen Werthverhältniß zur landes ⸗ 
üblichen Papierwährung aber erzeugt die größte Un⸗ 
gleichheit. Am zutreffendſten wäre es natürlich, wenn 
die Zollabgaben nach dem wechſelnden Stande der 
Papiervaluta fixirt werden könnten. Jedoch iſt dieſes 
in praxi unmögliche Prinzip vom Finanzminiſterium 
verworfen worden. Hingegen wird eine allgemeine 

eſetzliche Beſtimmung geplant, derzufolge bei ſehr 
Be Kursveränderungen (3. B. wie im Auguft v. J.) 
gewiſſe Hecht, zu den Zollabgaben in Kraft zu 
treten haben. ie einzelnen Modalitäten dieſer Regel 
wurden eben jetzt erörtert. 


—— — —— a — — 
Submiſſions⸗Termine. 


Baurath Küntzel in Inowrazlaw. Vergebung 
der Arbeiten und Lieferungen 1. zum Neubau 
eines Wohnhauſes, 2. zum Neubau eines Brunnens, 
3. zum Neubau eines Abtrittsgebäudes, 4. zur 
Errichtung der Umwährungen auf dem neu an ⸗ 
zulegenden Förſter⸗Gehöft Graetz. Oberförſterei 
re Angebote bis 30. Mai, Vormittags 

1 r. 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Thorn. Ver: 
kauf von etwa 2700 kg Makulatur. Angebote 
bis 2. Juni, Vormittags 11 Uhr. 

Königl. Kreis⸗Bauinſpektor Klopſch in Thorn. 

ergebung der Arbeiten und Lieferungen zu dem 
Neubau eines Vierfamilien⸗Wohnhauſes auf dem 
katholiſchen Pfarr⸗Vorwerke Gappa, Kr. Brieſen. 
Angebote bis 4. Juni, Vorm. 11 Uhr. 
— — — TEE EEEESEEREEREERETEEEEEERSEEHEREREEEERN 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 21. Mai ſind eingegangen: H. Schmidt von 
Don - Tykorczin, an Ordre Danzig ? Traften 2537 
kief. Rundholz; F. Lenz von Endelmann u. Ehrlich ⸗ 
Syrodzk, an Ordre Stettin 5 Traften 1999 kief. Rund» 
holz, 129 kief. Balken, 3084 kief. Schwellen; W Wan- 
dry von G Schramm⸗Wlodowa, an Verkauf Schulitz, 
2 Traften 381 kief. Rundholz, 6625 kief. Schwellen, 
2277 kief. Mauerlatten; W. Zieß von F. Bengeck⸗ 
Tykorczin, an Verkauf Brahemünde 4 Traften 1874 
kief Rundholz; M. Silber von Löwenherz Piwow⸗ 
szezyzna, an Verkauf Thorn 1 Traft 176 eich. Plan⸗ 
gons, 1071 kief. Balken, 160 runde eich. Schwellen, 
168 kief. Sleeper; J. Kober von Chajes⸗Kryſtynopol, 
an Verkauf Thorn 1 Traft 436 eich. Plangons 1022 
kief. Balken, 37 kief. Schwellen, 63 runde und 19 
beſchl. eich. Schwellen, 191 kief. Sleeper; J. Boxer 
von Frakter u. Wydre-⸗Uſeilug, an Goldhaber⸗Danzig 
2 Traften 30 eich. Plangons, 2094 kiefe Balken, 1578 
tief. Schwellen, 166 runde u. 5128 beſchl. eich. Schwellen, 
1129 kief. Sleeper; J. Zuckermann von Schöneberg 
u. Domanski - Dzar, an Schöneberg u. Domanski⸗ 
Danzig 3 Traften 1212 kief. Balken, 45 kief. Schwellen, 
3696 runde u. 5206 beſchl. eich. Schwellen, 742 kief. 
Sleeper; M. Knopf von Ab. Karpf u. Kiel ⸗Ulanow, 
an Verkauf Thorn 2 Traften 96 kief. Rundholz, 79 
tann. Rundholz, 570 kief. Manerlatten, 1416 Rund⸗ 
elſen. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 21. Mai. 


Fonds ſchwach. 1205.91 
Ruſſiſche Banknoten . 240,60] 240,30 
Warſchau 8 Tagge 240 45] 240,20 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 98,75] 98,70 
Pr. 4% Conſons 105,50 105,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% 74,60] 74,40 

do. iquid. Pfandbriefe 71,70] 71,40 

Weſtor. Pfandbr. 3½ % neul. II. 6,00] 96.00 

Oeſterr. Banknoten 172,95] 172,90 

Distonto⸗Comm.⸗Autheile excl. 184 400 184,60 

Weizen: Mai 244,00] 245,00 

Septbr.⸗Oktbr. 211/00 213,70 
Loco in New) ort 1d 1d 
13¼/ 17 ¼ 

Moggen: 8 20 50 2 30 

ai 09,20 
Juni⸗Juli 197,00] 199,29 
Septbr.⸗Olktbr. 185 00 188,00 
Nüböl: Mai 61,2] 62,10 
Septbr.⸗Oktbr. 61,60] 62,60 
Spiritus: l co git 50 M. Steuer fehlt] 71,4. 
do. mit 70 M. do. 51.500 51,40 
Mai⸗Juni 70er so 50,80 
Juni⸗Juli 70er 51 10 51,00 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſch⸗ 
Staats Anl 4½%,ͤ für andere Effekten 5%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 21. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 71,60 Gd. —.— dez. 
nicht conting. 70er —,.— „ „60 „ —.— „ 
Mai —.— —.— —.— 

- a ee 51,60 * S 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 21. Mai 1891. 

Wetter: warm. 

Weizen unverändert, 122 Pfd. bunt 236/8 M., 
125/7 Pfd. hell 240/1 M., 128/30 Pfd. hell 
24/3 M. 

Roggen fait ohne Angebot, 112/14 Pfd. 196/8 M., 
115/117 Pfd 200/1 M., 119/20 Pfd. 202/ M. 

Gerſte ohne Handel. 

Erbſen Mittelwaare 153—156 M., Futterwaare 150 
bis 152 M. 


Hafer 168—172 . 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 21. Mai. 


Auftrieb 320 Schweine, darunter 15 fette. Letztere 
wurden mit 30—34 M. für 50 Kilo Lebendgewicht 
bezahlt. Magere Schweine, Ferkel uf. erzielten 15 
bis 44 M. das Paar. 

— eeeemeenl 


Telegraphiſche Deyeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, 21. Mai. Eine ver⸗ 
eerende Feuersbrunſt vernichtete das 
onnenlager, zahlreiche Brauerwagen, 
Schuppen ꝛc. der großen Vereins⸗ 
brauerei im benachbarten Rixdorf. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
In Gemäßheit der Beſtimmung des 8 2 
der Polizeiverordnung vom 14. Mai 1891; 
für den Betrieb der Straßenbahn in der 
Stadt Thorn wird hierunter der Tarif ver⸗ 
öffentlicht, nach welchem die Beförderung 
von Perſonen und Gepäckſtücken auf der 
Thorner Straßenbahn zu erfolgen hat: 


Gebührentarif. 


63 find zu zahlen: 
® 


| Für die Teilſtrecken 


Bekanntmachung. 

Für die Unterkunft einer Anzahl zur 
Altsbilbung im Feldpionierdienſt hier ein⸗ 
treffender er e ſind 
ii die Zeit vom 31. d. Mts bis 27. Juni 

J. Quartiere Be der Bromberger 
Vorſtadt erforderlich. 

Hausbeſitzer und Miether in genannter 
Votſtadt, welche geeignete Räume gegen 
Serbis-Entſchädigung herzugeben bereit ſind, 
wollen dies baldigſt in uuſerm Einquar⸗ 
tierungsamt (Rathhaus 1 Treppe) anzeigen. 

Thorn, den 19. Mai 1891. 


Der Magiitrat,, 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom geſtrigen 
Tage iſt heute in das hieſige Geſell⸗ 
ſchaftsregiſter unter Nr. 86 eingetragen, 
daß die Kaufleute Carl Pichert und 
Paul Pichert hierſelbſt eine Zweig⸗ 
niederlaſſung ihres unter der Firma 
Gebr. Pichert hier betriebenen Handels⸗ 
geſchäftes in Graudenz errichtet haben. 

Thorn, den 15. Mai 1891. 

Königliches Amtsgericht Y. 
Daß zur A. Menczarski'ſchen 
Kankursmaſſe gehörige 
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Parkſtraße 
Pilz 
| Jakobsſtraße⸗ 
Carlſtraße 


Mellinſtraße 
Altſtädtiſcher 
Markt 


* 


D 


 Stadttasnber 
| . :Garlitraßel2 


Für el Transport von | Gepädftüiden, 
ſoweit ſolche ſich überhaupt zur Mitnahme 
eignen bezw. auf Vorderperron oder Deck 
Platz finden, ſind 5 Pfennige für das Stück 
zu entrichten. 

Kinder unter 6 Jahren find frei, ſofern 
ſie keine beſonderen Plätze beanſpruchen. 

Zwei Kinder von 6 bis 14 Jahren fahren 
auf einen einzigen Fahrſchein für Erwachſene. 
Einzelne Kinder von 6 bis 14 Jahren 


Eigarren⸗ und 
Für die 25⸗Pfennig⸗Strecke 15 Pf. Tabackslager, 5 


„ „ 20. u. 15⸗Pfennig⸗Strecke 10 Pf. in der Culmerſtraße, wird zu bedeutend 
"ag 1. Bennig-Steedt 5 155 herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
a r Abends und vor 7 Uhr e . 
Morgens tritt eine Verdoppelung des Fahr⸗ enn TERFIOGLFFE.... 
preiſes ein. 
Thorn, den 10. Mai 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. Modniewsky, Fiſcherei⸗Vorſt. 128d. 


Bekanntmachung.. Grundſtück 


An unſerer Elementarſchule auf der] von ca. 100 Morgen, darunter 30 Morgen 
Bromberger Vorſtadt hierſelbſt iſt kagge beſte Weichſelwieſen und 20 Morgen Ober⸗ 
Elementar-Lehrerſtelle neu zu beſetzen. wieſen wegen Uebernahme eines anderen 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1050 Er Grundſtücks mit voller Ernte, todtem und 
und ſteigt in 253 Jahren um je 150 Mk., lebendem Inventar ſofort zu verkaufen. 
in 143 Jahren um 300 Mart, in 285 Auskunft ertheilen M. H. Olszewski in Thorn 
er ont 3%5 Jahren ur eber Krüger in Ziotterie. 7. _ 
um je 1 ark bis auf 2400 Mark, wo⸗ beſte Lage, Brombg. 

Grundſtück, Vorſt. (am Stadtpark), 


bei eine auswärtige Dienſtzeit zur Hälfte 

gerechnet wird. Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus mit 6 
Bei der Penſionirung wird das volle Zim. i. Erdgeſch. u. 4 Zim im 1. Stock, 

n ſeit der erſten Anſtellung im] ſowie Garten, Stallg. u. Engen — 

öffentlichen Schuldienſt, angerechnet. Be alles neu renovirt iſt im Ganzen zu ver⸗ 

merkt wird, daß Bewerber mit beſonderer] miethen ev. auch zu verkaufen. Näheres 

Befähigung für den Geſangsunterricht vor-] Gerberſtr. 267b. A. Burczykowski. 


zugsweiſe berückſichtigt werden ſollen. Eine ſehr gute 


Bewerber wollen ihre Meldungen unter 
Laa ihrer Zeugniſſe und eines Lebens: Gaſtwirth ſch 
mit Tanzſaal auf einer Vorſtadt Thorns in 
bei „bie zum 25, 5. Juni d. J. d. Nähe von Kaſernen mit einem en 
Thorn, den 15. Mai 1091. miethsertrag von 900 Mark iſt jehr billi 


u verkaufen oder zu ver en. Nah. ö 
Der Wagiftrat. ei Leal, Less, Thorn, 1 47175 Vorſt. 


Mk. 300 zu mäßigen Zinſen werden , Sommerwohnung mE 5 

auf ein Grundſtück in] zu vermiethen Chr. Sand, Schulftraße. 

— geſucht. Wo! jagt die Exp. d. Ztg. J Wohnungen zu 85 f. 50 Thalern p. a. 

Fosisch — von ſofort zu verm. Culmerſtr. 309/10. 

Vorkenntnisse: Volksschule. Gehalt errſchaftliche Wohnungen (evtl. mit 

3 / H Pferdeſtall) und eine kleine Wohn., 

3 —— Rau mit Waſſerleitung, zu 

— — — — — I vermieten: Tur 

Standesami Thorn. Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 

Vom 10. bis 17. Mai 1891 find gemeldet:] Sue. Wohnung zu verrtt. Nauen 410, T, Wohin u ver. Mayerftr, 110, T, 


Bromb. Vorſt., Mellinſtr. 36, 
a. als geboren: find 2 herrſchaftliche Wohnungen von 3 und 
1. Kurt, S. des e Garl | 6 Zimmern, Stallung u. Remife, vom 1. Juni 
Meinas. 2. Hans, S. des Tapeziers Paul] zu vermiethen. Sd el a 
Maryanowski. 3. Auguſt, unehel S. 4. Hel Wohnung age 


Marie, T. des Wirthſchaftsinſpektors Otto 
Pauly. 5. Erwin, S. des Technikers Julius von 6 Jiu mern gen 46815 


Roeding. 6. Louife, T. des Technikers im neuerbauten Haufe — 


Julius Roeding. 7. Herbert, S. des Feld- 
Altſtädt. Markt 151 


De Otto Kremke. 8. Erich, unehel. S. 
Johannes, S. des Geſchäftsreiſenden it bie rn erh g e, A beſteher 
aus 


Poul Launer. 10. Albert, S. des Töpfer⸗ 
Warm - 


1 


meiſters Auguſt Barſchnick. 11. Paul, un 
ehel. S. 12. Erna, T. des Sergeant Gottlieb 


| ohnung 3,1./6.4: verm. Ucrechteſtr⸗ 105: 

Zu er Neuſtadt 145 bei f. Schultz; 
(ir tenobirte Wohnung, 6 immer, Balkon 
und Zubehör, zu vermiethen. 


Maurers Carl Staedtke. 16. Erich, S. 
des Schloſſermeiſters Richard Lehmann. 17. 
Victoria, T. des Schiffsgehilfen Alexander 
Stempczenski. 

b. als geſtorben: 

Curt, 13 T., S. des Bäckermeiſters 
Rudolph Priebe. 2. Anton, 10 M. 24 T., 
S. des Klempnermeiſters Anton Kawski. 
2 immermeifter Adolph Majewski, 37 J. 


1 gut möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Paulinerſtraße 107, 3 Tr. 


6. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerfrau Anna] M. Zimmer z. v. Mauerſtr. 395, J, be 


1 geb. Jaßkowsti, 53 J. 2 M. 18 T bl. Zimmer nebit Vürſchengeld 5 T 
4 Pädermeliten  Augutt, ee 55 8.2 zu haben Culmerſtraße 332. 24 ficht 4 Maler ehi fen Nn 
1 S: 
erhalten dauernde 1 auf Land. Zu uu r an ad 


arbeit 1 dal Lohn 


8. Erwin, 4 T., S. des Tech ⸗ 

—. Julius Roeding. 9. Und. Marie 
Sobecki, 72 J. 1 M. 20 T. 10. Anna 18 möbl. 2fenſtr. Vorderzim. iſt an 
Rudnick, 8 J. 1 M. 17 T. Eu 12 Hrn. v. 1. Juni z. verm. Bacheſtr. 19. 


c. zum ehelichen Aufgebot: 151 un möbl. Zimmer mit W 
1. Depotvicefeldwebel Heinrich Diesnet Er FF 


mit, "Souife n 2, Rack eſucht. S erten mit Dreiäangabe unt, 


machermeiſter Mammertin Mobniewski mit 
Clara Anna Srubka. 3. Dienſtknecht Carl 
übos - Gr.⸗Oſten mit Erneſtine Krauſe ; 


Tf ee nun ic 
I möbl. Zim. zu verm. Kloſterſtr. 312, II. 


r. Oſten.. List v. 1. Juni g. verm. { ile 10 2 r Nihr. E ihne ergeſe en 


d. ehelich ſind verbunden: fein möbl. Zimmer vom 1. Juni zu ver finden jofort, Arbei 
X 


1. Arb. Alexander Radzinskt u. Martha] D. bermlethen. . Schloßſtr. 203, 2 Tr.. 
Gennermann. 2. 8 ent Emil Er möhl. Zimmer z Neuf. Wa 256 mit 
Stuwe ee eee 72 5 ga auch ohne Benfion, ' 
ſchreiber Eduar er u. Bertha Freiſe r Neuſtadt 87 Bea, 
Salberftabt. 4. Schneider Friedrich Sepperk en 
5 1 ab Eu floß 955 Ran nr abt Finn ir Bur 
ulius Buſſe und Emma Ro nwalde. 3 
Bäder Paul Scittto. und Emma Karling. 1551.31 Goh una. b 2 
5 öbl. Zimmer n. Kabin out I. Ma 
uf der u berm. Schuhmacherſtr. 420, 1 Tr. 


r i , part legen, 
Chornerstrahenbahn, e  Wrklikräbe Aahen 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


F e ee 5 ede A ee und 
Ich bin Willens, mein F Grundftüd weineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, ren wir 
Ae hertaufen e ee als Specialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. 


Genietete Liſchbauchtrüger für Eiskeller, 
Wellblecharbeiten, ſchmiedereiſerne und gußeiſerne Jenſter 


Eisenhüttenwerk Tschirndorf in Ndr.-Schlesien.| 


een Schlesien, KIhng tischer, waldreicher Höhenkurort |. 

3 e mit Kalt. und Seehöhe 566 Meter — benitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch-erdige Eisentrink-Quellen, 

aſſerleitung ſämmtl. A Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und eine vorzügliche Molken- und Milchkur-Anstalt. Nament- | 

ippun. 13 Amanda, T des Arb. Johann] H von, ſofort zu vderntieth Zul erfr.2 Trp⸗ En angeregt ‚be Krankheiten der Respiration, der ‚Ernährung und Konstitution, Saison- |: 
röffnung Anfang 


Suche von ſofort als verheir. Gärtner Alle Sorten feine weiße, hantrißfreie ‘ 


oder in der Stadt. Letztere auch mit Neben- 
R. Uebrick. arbeit. E. Schmidt, 


Fuze von 8 Stuben, Alken Culmer Borftadt 66. | mit den neueften mi e e e 7 
Küche 3. verm. Fiſcherſtr. Nr. 8. Rossol, Ein anfländiger, nüchterner u. u. W empfiehlt Rt 


(Gin ant möbliries Bimmer zu ver welcher gute Zeugniſſe hat u. ſchreiben, keſen 
ouife, 3 St, T. des Technikers Julius Elmeg er Markt 186. DER u. rechnen kann, ſucht in der Stadt oder . iche 3 2 5 


Sidchins 5. Steuerauffeherwittwe T Vorſtadt in einem Holz,, Kohlen- oder and, 
— geb. „Geſchwander, 79 J. 10 M. 17 1 möbl. Zim. 3 berm. Fenperiisſtr m ul Shell *. Is Hausmann oder Operationen u. f. . 


„5.8. Exp. d Atg erbeten tönnen jour eintreten 


erhalten anerude Beſchäftigung beim Aufwärterin 


) t 1 is L ihbi bli sth K. reit ah 55 Haute. 
us us Wallis, Leihbibliothe 105 ita ai 
Soeben trafen Nö vil be n von Eckstein, Hopfen, u Froßes Militär⸗Concert 


Mauthner, v. Spaettgen, Sudermann, Car men- Silva, * 18 gi 9 
Tsehernyschewsky, Yo oss, Werner und anderen bedeutenden 17 aug gußr le von Se dit 
Autoren ein. b Anfang 8 Uhr. own Pf. 


Von Uhr ab Ssnitiineis a1 
Wind dolf. 


Krieger- Verein. 
Die Kameraden die ſich an der Brieſener 
Fahnenweihe am 31. d. Mts. 3 
wollen, werden erſucht, ſich beim Kamera 
Sommer ſeldt in die dort ausgelegte Liſte 
bis zum 25. d. Mts. einzutragen; daſelbſt 
ift auch alles Nähere zu erfahren. Spätere 
Anmeldungen. können nicht mehr berück⸗ 
ſichtigt werden. Der Vorftand. 


Einem geehrten e 5 Thorn und Umgegend zeige hiermit ganz 
ergebenſt an, daß mein 


Garten- Geſchäft 


eröffnet iſt. Zu recht fleißigem Beſuch ladet ergebenſt ein 


. Gelhorn. 


Im 
Großer Sirfagstirh von 1—3 Ahr. 
Reichhaltige Frühſtücks- und Abendſtarte. 
Vorzügliche preiswerthe Weine. 


Engkiſch Brunnen'er Böhmiſches Vier. 
Kulmbacher. 


. ee e . e 0 Am 31. d. Mis. Findet beim Krieger⸗ 


Verein Briefen das Feſt der Fahnenweihe 
ne nm ſtatt, wozu der dieſſeitige Verein eingeladen 
Eisencoustr uction 
für Bauten. 


+ 


iſt. Kameraden, welche an der Feier theil⸗ 
nehmen wollen, werden erſucht, eine be ⸗ 


8 geräucherte Räucher⸗ 
— le, hochfeine fette Lachs 

9.508 ie re kl. Lachs 
e Freitag auf 


dem Altſtädt. Marte erkaufe dieſelben 
billigſt. M. Thiess aus Wollin. 


Kuabenanzüge l. Falcos 


in Be Auswahl e Wied. f 5 14 ö 1 
ulmerſtr. 


Majunke, 
Schnelldampfer 


Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 


Außerdem liefern wir: 


Jin jeder beliebigen Größe und Form. 


Maſchinelle Anlagen, Transmilfonen etc. etc. 
Träger, Eiſen bahnſchienen zu Bauzwecken. 
Leuerffeſten Guß zu Feuerungsanlagen 


E Oil Muſchintn⸗, Stuhl- und Hartguß. 4 


Sremen—lemyork 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Juvalidenſtraße 93. 


mzugshalber ein faſt neres Kleiderſpind 
und ein faſt neues Bettgeſtell zu ver⸗ f 
kaufen. Zu erfragen bei . 
Viktualienhdl Johann Schröter, Ki Mocker. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


‚Kebrüder Glöckner. 


GAEDKE: 


Jährlich 24 Preis 


ir? 1 | ! Nummern viertel · 
2 7 549 mit 250 jährlich ! 
NIEREN 1 7 Schnitt ⸗ mt. 1.25 
muſtern. == 75 Kr. 


. ner er 2 
— Er 3 enthalt Jährlich ber 2000 Abbildungen 


von Toilette, — Wälche, — Handarbeiten, 
14 Beilagen mit 250 Schuittmuſtern und 250 
Vorzeichnungen. u beziehen durch alle Buchhand · * 
lungen u. Poſtanſtalten (Stgs.⸗Hatalog Rr. 385). 
Probenummern gratis u. franco bei der Expe⸗ 
ion Berlin W, 35. — wien I, Gperngaſſe 5 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


das erſte und größte 


‚ Bettfedern-Lager 


Eisenbahn: Endstation Rückers—Reinerz 4 km. Prospekte gratis und franco. 


eine Stelle auf dem Lande und 2 graue 


Kachelöfen WE. 


üller, Neuſtädt. Markt 140. 


vertrauungsvoller Mann, 


Abnahme von ‚50% 


: n H pda Mina geſtattet 


Ostseebad —— ppot. 


Den geehrten 0. =UpR welche 
das Seebad Zoppot zu besuchen beab- 
sichtigen, empfehle ich mein daselbst 
dem Kurhause gegenüber belegener, neu 
errichtetes 


Familien- Pensionät 


Me en Benutzung. 4 
Mit näherer Abe dt sowie Refe- " 


Auskunft eripeilt die Exp. d. Ztg. K. Smieszek, Dentift, 
„ei abethſtraße Mr. a 


Hafer, Gerſte, Erbſen, Biden, Kurmur, 
gelbe u. blaue Lupinen ꝛc. 


eiligegeiftftraße, 118.-part enpfhit bifigt And Müller, 
l ei Eulmetitr, 336. 


kchrere Ti ſclergeſelen * Ki äder 


Golaszewski, Ti fälermeifter, j ie der. ‚aut ae nenn aa ‚ii 
Bade zafe. 166, renzen: stehe d zur Verfügung. 
Zoppot, Mail 


marken Matjes eringe Frau Elise Wienecke, 


arkuse, Elm ee. 


TEA „Halta-nvtoffeln - | .. Dr Spain cher Lebensbalsam 


Unüber 
K. A0 95 . eee , 5 


‚Ben merzen 
Ein tücht ger Kutſ er lie ee ane . lvannung, 
kann ſich melden! } Erlahmung, Hexenſchu n 
€. B. Dietrich & Sohn; den Apotheken a Flag. 1. 53 9 
Synagogale Nachrichten. 
Maurermeiſter G. Soppart. (Mäbihen) erlangt Cane Hof 1 Tr. I.] Freitag, d. 22. d. M/ s Uhr: IS 
Druck und Verlag der Bucbruderel der „5 „Thorner Oftdeutichen Zeitung“ (M. Schirmer in Thorn.) \ 


1 8 winski A K. ‘Kisielewskl,' zn 
Ih — 


